
Editorial
Liebe
Egelseefreunde

Man kann ja mit 
dem Presseorgan 
Egelsee-Zeitung 
eine erstaunlich 
grosse Leserschaft 
ansprechen,10 800 
Haushalte sind kein 

Pappenstiel. Und wer von diesen Be-
zügern liest nicht gerne seinen Namen 
darin oder etwas über das Treiben im 
Quartier, über Sorgen und Nöte, Hits 
und Flops, vom Bärenpark bis ins Egel-
möösli. Highlights sind sehr gefragt, Ge-
jammer leider hin und wieder angesagt.

Doch im Februar gab es Grund zur Freu-
de. Zu Beginn des Monats deutete sich 
meteorologisch eine massive Kältewelle 
an: Leistpräsident und gleichzeitig auch 
Eismeister de facto, Patrick Sutter, ahnte 
den kalten Braten und brachte seine Eis-
bohrer und sein vorzüglich funktionie-
rendes Team (auf dem Eis wie im Leist-
lokal) in Stellung. Plötzlich zeigten sich 
die Medien interessiert wie die Geier, 

kaum ein Blatt oder eine TV-Station, die 
sich nicht permanent nach der «Eislage» 
erkundigten. So als möchten sie die Er-
öffnung der Eisbahn herbeischreien.

Sutter blieb eiskalt, wartete die ge-
forderte Sicherheits-Eisdicke ab, bis er 
am Mittwoch, 8. Februar 2012, Signal 
zum Sturm auf die Seeli-Fläche gab. 
Das Tagesvergnügen kostete Kinder 
einen Franken, der Nussgipfel im wär-
menden Holzhüttli ein bisschen mehr. 
Kaum ein Vergnügen ist schöner und 
billiger! Und hatte immer noch mehr 
Stimmung, als die gekünstelte und nun 
totgesagte «Schleifschuhanlage» auf 
dem Bundesplatz vor der «idyllischen» 
Nationalbank.

Leider war auch diese Eiszeit zeitlich li-
mitiert, sie dauerte genau eine Woche. 
Aber sie brachte einen Spitzenwert: Am 
Sonntag, 12. Februar, wurde der Re-
kord aller Rekorde und aller Zeiten mit 
2200 Personen auf dem Eis im Möösli 
registriert.

Dabei dachte ich nicht entfernt dar-
an, dass die Eisbahn die Hauptstory 
dieser Nummer wird. Nein, sie gehört 
letztlich einem gewissen Peter Fischer, 

Das Eisfest für Buben mit Krummstöcken: Play-Offs spielen.   Bild: Frank Sutter
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neuer Chef des Zentrums Paul Klee. Er 
gewährte uns ein exklusives Interview. 
Danke! 
 
 Herzlich grüsst Sie: Rolf Mühlemann

 Offi zielles Organ des Schosshalden-Ostring-Murifeld-Leists. Erscheint vierteljährlich in den 
Monaten März, Juni, September und Dezember. Für Quartierbewohner und Mitglieder gratis.Nr. 1/2012  Offi zielles Organ des Schosshalden-Ostring-Murifeld-Leists. Erscheint vierteljährlich in den 
Monaten März, Juni, September und Dezember. Für Quartierbewohner und Mitglieder gratis.Nr. 1/2012 Egelsee
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Die ideale Wohnform für ältere Menschen ober-
halb des Bärenparks nur wenige Schritte von
der Bushaltestelle „Liebegg“ der Buslinie 12.

Besuchen Sie uns und lernen Sie die Pflegeresidenz

Seniorenvilla Grüneck
näher kennen. Wir zeigen Ihnen und Ihren Angehörigen
gerne unverbindlich unser Haus!

• Pflegeresidenz mit viel Wärme!

• Garantiertes Wohn- und Betreuungsrecht, auch 
 bei schwerer Pflegebedürftigkeit.

• Individuelle Appartementgrundrisse in verschiede- 
 nen Grössen in der stimmungsvollen Villa oder in 
 der Pflegeresidenz ab 149 Franken pro Tag und 
 Person inklusive Vollpension, Wohnungsreinigung 
 und 24-Stunden-Notfallbetreuung.

• Die Betreuungs- und Pflegekosten richten sich nach 
 der Pflegestufe.

• Wir sind auf der Pflegeheimliste des Kantons Bern. 
 Dadurch leisten die Krankenversicherungen Beiträge 
 an die Kosten.

• Freie Arztwahl.

• Ferienbetten bei Rekonvaleszenz nach Spitalaufent- 
 halt, bei Abwesenheit von Familienangehörigen oder 
 einfach zum Schnuppern.

Wir glauben an die Einzigartigkeit eines jeden Menschen.
Deshalb pflegen und betreuen wir Sie nach Ihren indivi-
duellen Bedürfnissen. In der einfühlsamen Palliativpflege
haben wir eine besondere Stärke entwickelt.

Rufen Sie uns an und lassen Sie sich unverbindlich bera-
ten. Wir freuen uns auf Sie!

Seniorenvilla Grüneck
Daniela Messerli Affolter, Geschäftsführerin
Grüneckweg 14, 3006 Bern
Tel. 031 357 17 17, info@grueneck.ch, www.grueneck.ch
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Jahresbericht 2011
Jahresprogramm 
SOML 2012

17.3. Seeträff/Livekonzert ab 21.00 

10.4. Neumitgliederapéro 18.30 Uhr

21.4. Seeträff/Livekonzert ab 21.00 

19.5. Seeträff/Livekonzert ab 21.00 

16.6. Seeträff/Livekonzert ab 21.00 

21.6. Metallharmonie Promenaden- 
 konzert 20.00

23.6. Fischessen Angelfischerverein  
 ab 11.00

24.6. Ökumenischer Gottesdienst  
 am See 10.45

01.7. – 31.7. Sommerpause

01.8. Nationalfeier/Grillparty ab   
 16.00 Kinderumzug/Feuerwerk

08./09.9. swiss minisail

15.9. Erbssuppenkongress ab 11.00

22.9. Seeträff/Livekonzert ab 21.00 

20.10. Seeträff/Livekonzert ab 21.00 

10.11. Raclette-Abend ab 18.00

17.11. Seeträff/Livekonzert ab 21.00 

08.12. Chlousenfeier mit Besuch  
 Samichlous um 16.00

15.12. Seeträff/Livekonzert ab 21.00 

Seeträff:  
Hüttli von 13 bis 19 Uhr geöffnet.

2013 
22.2. Hauptversammlung 2012, 19.30

Der Verein kann auf ein erfreuliches 
Jahr zurückblicken. Obwohl der Mitglie-
derbestand erneut abgenommen hat 
können wir noch immer eine stolze Zahl 
von Mitgliedern vorzeigen. Dank einem 
sparsamen und ausgewogenen Haushal-
ten konnte in der Buchhaltung entgegen 
den Erwartungen sogar ein kleiner Ge-
winn erzielt werden. Damit können wir 
momentan auf die angekündigte Erhö-
hung der Mitgliederbeiträge verzich-
ten. Im Hüttli haben wir das Helferteam 
glücklicherweise mit einem kreativen 
und zuverlässigen Ehepaar erweitern 
können.  

Mitgliederbestand
Per Ende 2010 zählte der SOML 609 Per-
sonen als Mitglieder, einschliesslich Vor-
stand sowie Ehren- und Freimitglieder. 
Im Vereinsjahr 2011 stehen 19 Eintritte 
20 Austritten gegenüber. Im letzten Jahr 
haben wir leider vom Tod folgender Mit-
glieder erfahren: Hildegard Denoth, Eva 
Madrasz, Helene Zumbrunn, Alice Hof-
mann, Heinz Aeschbacher, Ernst Blank 
und Hans Wasserfallen. Auf Ende Jahr 
hat der Vorstand 28 Mitglieder nach wie-
derholtem Nichtbezahlen des Jahresbei-
trages aus dem Verein ausgeschlossen. 
Weiter musste eine Bereinigung von 
mehrfach geführten Adressen vorge-
nommen werden. Es resultiert neu ein 
Mitgliederbestand von 562 Personen per 
Ende 2011. 

Tätigkeiten des Vorstandes
Der Vorstand hat sich an vier Sitzun-
gen getroffen und die Vereinsgeschäfte 
wahrgenommen. Unsere Buchhaltung 
wurde nach mehreren Jahren externer 
Führung erfolgreich wieder einem Vor-
standsmitglied anvertraut. Das Jahres-
programm wurde gemäss Beschluss der 
Hauptversammlung 2011 umgesetzt. 
Der Vorstand nahm wie jedes Jahr beim 
Essen in der Spysi die Kontrollfunktion 
für den SOML als Trägerleist wahr. Die 
Leistzeitung «Egelsee» erschien in vier 
Ausgaben mit interessanten Beiträgen zu 
Persönlichkeiten aus unserem Quartier. 

Anlässe
Nicht ganz alle Anlässe konnten wie 
geplant durchgeführt werden. Das Pro-
menadenkonzert der Metallharmonie 
musste wegen schlechtem Wetter kurz-
fristig abgesagt werden. Auf Grund der 
in den letzten Jahren leider immer ge-
ringer werdenden Anzahl Gäste beim 
Frühlingsfest wird dieser Anlass vorerst 
aus dem Jahresprogramm genommen. 

Dafür konnten wir im Dezember den Sa-
michlous mit Eseli im Hüttli begrüssen. 
Für die Eröffnung der Eisbahn war im 
letzten Winter bedauerlicherweise nicht 
genügend Eis gewachsen. Es entspricht 
jedoch dem langjährigen Schnitt, dass 
die Eisbahn nur alle 3–5 Jahre geöffnet 
werden kann. An dieser Stelle danke ich 
allen Lieferanten, Sponsoren und Gön-
nern für Ihre Unterstützung im letzten 
Jahr und ganz besonders den Spendern 
auf den Aufruf in der vierten Ausgabe 
unserer Zeitung. 

Verschiedenes
Die Bauarbeiten der Stadt um das Hüttli 
wurden beendet. Die von Vandalen öf-
ters beschädigte Umzäunung im Bereich 
Werkhof wurde von der Stadtgärtnerei 
in verdankenswerter Weise wieder in 
Stand gestellt. Nach einer längeren Pau-
se konnte der Telefonanschluss (031 352 
88 00) im Hüttli wieder in Betrieb ge-
nommen werden. Die Ursache für den 
Ausfall war eine erst spät entdeckte de-
fekte Zuleitung. Der Abzug in der Küche 
wurde mit einem neuen Ventilator in 
eigener Regie aufgerüstet und läuft nun 
wieder einwandfrei. Die Lebensmittel-
kontrolle hat das Vereinslokal nach Vor-
anmeldung einer Prüfung unterzogen 
und Anweisungen zur Verbesserung der 
Gastwirtschaft erteilt. Diese wurden um-
gehend umgesetzt. Die veralteten Un-
terschriftsberechtigungen für Bank- und 
Postkonten wurden endlich erneuert.  
Ich danke allen Helfern im Leist wie auch 
dem Vorstand für Ihre Unterstützung im 
letzten Jahr ganz herzlich!

Der Präsident: Patrick Sutter

Beitrittserklärung

Ich/wir möchte/n dem Schosshalden-Ostring-Murifeld-Leist beitreten.
Der Jahresbeitrag beträgt für Einzelmitglieder Fr. 21.–, für Ehepaare Fr. 32.–, Firmen 
und Vereine Fr. 50.–.

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Geburtsdatum

Datum, Unterschrift

Einsenden an: 
Schosshalden-Ostring-Murifeld-Leist, Muristr. 21a, Postfach 540, 3000 Bern 31
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Fenster 
Türen 
Fensterläden 
 
Affrini Fenster Bern 
Galgenfeldweg 11 
3006 Bern 
 
T 031 332 84 10 
 
www.fenster-bern.ch 
afb@fenster-bern.ch 

Seit 1971 Fenster und Türen auf 
Mass aus eigener Produktion 
mit Kömmerling Systemtechnik. 

Stadt Bern

Direktion für Bildung
Soziales und Sport 

Alters- und Versicherungsamt

Aktiv bleiben
im Alter

Kennen Sie die Möglichkeiten, um in 
Ihrem Stadtteil aktiv im Alter zu sein?

8. Mai  Kirchgemeindehaus Bruder Klaus 

9. Mai  Quartierzentrum Wyler 

10. Mai  Kirchgemeindehaus Bümpliz 

15. Mai  Kirchgemeindehaus Paulus 

16. Mai  Quartierzentrum Villa Stucki 

22. Mai  Französische Kirche – Le Cap 

23. Mai  Quartierzentrum Tscharni 

24. Mai  Kirchgemeindehaus Steigerhubel 

•	 14	–	17	Uhr	mit	gratis	Kaffee	und	Kuchen

•	 keine	Anmeldung	notwendig		|		Eintritt	frei

•	 Programm:		Telefon	031	321	63	11		|		www.bern.ch/ava

Alters- und Versicherungsamt
Stadt Bern
Direktion für Bildung
Soziales und Sport

                                        Aktiv bleiben 
                         im Alter
                       

Kennen Sie die Möglichkeiten, um in Ihrem Stadtteil aktiv
im Alter zu sein? Gerne zeigen wir Ihnen diese auf: 

8. Mai: Kirchgemeindehaus Bruder Klaus 
9. Mai: Quartierzentrum Wyler 

10. Mai: Kirchgemeindehaus Bümpliz 
15. Mai: Kirchgemeindehaus Paulus 
16. Mai: Quartierzentrum Villa Stucki 
22. Mai: Französische Kirche – Le Cap 
23. Mai: Quartierzentrum Tscharni 
24. Mai: Kirchgemeindehaus Steigerhubel 

14 – 17 Uhr mit gratis Kaffee und Kuchen
keine Anmeldung notwendig | Eintritt frei

Programm: Tel. 031 321 63 11 | www.bern.ch/ava 

 




 
 

Muristrasse 89, 3006 Bern             Tel. 031 350 15 15   
                                                  info@agtraveltrend.ch 
Öffnungszeiten: Mo – Fr  09.00h – 18.00h 
                          Sa          09.00h – 12.30h 
Nebst Ferien und Reisen in der ganzen Welt auch 
Spezialist für Nordland- Ornithologie- & Kultur-Reisen 
 

Seit   
20 Jahren 

 im Quartier 
 

 
 

 

Das ist der ideale Platz 
für Ihr Inserat!
1 x Erscheinen: Wiederholungsrabatt!
Fr. 165.– (exkl. MWST) 2 x 5% · 3 x 7,5% · 4 x 10%

 Breitenrainstrasse 17 · 3000 Bern 22
 Telefon 031 331 58 22 · Fax 031 332 42 00 · info@schenkerdruck.ch

Seeträff –

Alle Wege führen 
An den egelSee!

Jeden Samstagnachmittag treffen sich Alt 
und Jung zwischen 13.00 und 19.00 Uhr bei 
einem gemütlichen Höck, zu einem kleinen 
Imbiss oder zu einem Glas Wein in unserem 
Egelseehüttli.

Die Egelseecrew freut sich auf Ihren Besuch!

30 Jahre
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Leist-Aktivitäten

Dies & Das

Live-Konzerte 
 am Egelsee!

17.3.2012, 21 Uhr

21.4.2012, 21 Uhr

19.5.2012, 21 Uhr

10. APRIL 2012, 18.30 UHR

Neumitglieder-Apéro

Nach den bisherigen guten Erfahrungen 

möchten wir auch dieses 

Jahr die Neumitglieder zu 

einem Apéro einladen. 

Das Hüttli-Team am ro-

mantischen Seeli ist für 

Sie bereit. Herzlich will-

kommen!

Nach den bisherigen guten Erfahrungen 
21. MAI 2012, 20 UHR
Promenadenkonzert der Metallharmonie Bern
Das Leistlokal ist ab 19 Uhr geöffnet.Das «Hüttli-Team» erwartet Sie mit Rauchwürstli und Brot, diversen Glacespezialitäten sowie mit einer reichhaltigen 

Getränkekarte.

«Radiesli»: In der Stadt wohnen und selber Gemüse 
anpfl anzen! 

«Radiesli» ist eine Gemüse-Anbau-Initia-
tive, die neue Wege gehen will. Bewusst 
wollen die InitiantInnen die Grenze zwi-
schen Produktion und Konsum aufl ösen. 
Wer bei «Radiesli» mitmacht, steht auch 
mal auf dem Feld bei Worb und hilft den 
erfahrenen GemüsegärtnerInnen bei An-
bau, Ernte oder Verteilung. Und erhält 
so die Möglichkeit, sein Gemüse schon 
kennen zu lernen, bevor es auf dem Tel-
ler landet. 
Der Verein pachtet ab 2012 ein Stück 
Land im Worbboden und baut Gemüse 
an für seine Mitglieder. Regional, sai-
sonal, biologisch und gemeinschaftlich 
sind die Eckpfeiler. Zweimal wöchentlich 
wird die Ernte in verschiedene Depots 
von Worb bis Bern verteilt. In verschie-
denen Berner Quartieren sind Standorte 
vorgesehen. Dort holen die Mitglieder ihr 
Gemüse ab. Statt das einzelne Gemüse 
zu bezahlen, beteiligen sich die Mitglie-
der mit einem Betriebsbeitrag. Was auf 
dem Feld wächst, wird geteilt. 
Die Initiative ermöglicht den direkten 
Bezug zum Gemüseanbau. Unsere Welt 
wird in zunehmendem Masse kom-
plizierter und unübersichtlicher. Die 
Herkunft von Produkten ist mit bester 
Absicht nicht immer herauszufi nden. 
Bei «Radiesli» sind die Wege klar und 
überschaubar. Menschen sollen für die 
Herstellung ihrer Nahrung Verantwor-
tung übernehmen dürfen. Und dies in 
der Nähe ihres Wohnorts. Weil die Ra-
diesli-Mitglieder ihr Gemüse bereits auf 
dem Feld kennen lernen, verstehen sie 

auch, warum nicht alle Rüebli schnur-
gerade wachsen, Gurken verschieden 
krumm sein können. Auch wer gerne 
unter fachkundiger Anleitung gärtnert, 
ist hier richtig. 
Vertragslandwirtschaftliche Projekte gibt 
es vereinzelt schon lange und in un-
terschiedlichen Formen. In letzter Zeit 
entstehen immer mehr Initiativen die-
ser Art. In Bern wird mit dem «Radiesli» 
ein zweites Projekt realisiert. Im Unter-
schied zu Projekten, wo sich Produzenten 
und Konsumenten zusammengeschlos-
sen haben, ist das «Radiesli» genos-
senschaftlich organisiert, die Mitglieder 
beteiligen sich mit Anteilscheinen und 
jährlichem Betriebsbeitrag, entscheiden 
gemeinsam und nehmen den Gemüse-
anbau selber an die Hand. 
Die Initiative ist in ihrer Grundidee sozial: 
Durch die gemeinsame Verantwortung 
entstehen Kontakte und ein Übungsfeld 
für Selbstverwaltung und Mitbestim-
mung. Das «Radiesli» wird in Zukunft 
auch Raum für weitere Projekte wie ge-
schützte Arbeitsplätze, Timeout-Plätze, 
Schulgarten und kulturelle Ideen bieten. 

Weitere Informationen bei den Gründe-
rinnen: 
Marion Salzmann, Lauigasse 8, 3076 
Worb, 031 839 67 10, 078 806 01 18, 
millacker@gmx.ch 
Renate Fahrni, Sternenhaus, 3067 Ve-
chigen, 031 832 58 26, 076 397 65 47, 
renate.fahrni@lorraine.ch 
www.radiesli.org

Europäisches Jahr des 
aktiven Alterns

Die europäische Union hat das Jahr 2012 
zum Jahr des aktiven Alterns und der 
Solidarität zwischen den Generationen 
bestimmt. Dies nimmt die Stadt Bern 
zusammen mit verschiedenen Instituti-
onen und Organisationen zum Anlass, 
im Mai acht Anlässe durchzuführen. An 
den Anlässen wird den Seniorinnen und 
Senioren aufgezeigt, welche Angebote 
direkt in ihrem Stadtteil vorhanden sind, 
die ihnen ein aktives Altern ermöglichen. 
Es hat sich gezeigt, dass die Bevölkerung 
das bereits vorhandene, grosse Angebot 
in ihrer Nähe oftmals zu wenig kennt. 
Die Besucherinnen und Besucher kön-
nen sich an den Anlässen nicht nur über 
das Angebot informieren, sondern auch 
direkt vor Ort von der einen oder an-
deren Gruppe eine Kostprobe erleben. 
Damit soll einerseits die Hemmschwelle 
abgebaut und andererseits ein Anreiz 
geschaffen werden, im Alter noch et-
was Neues auszuprobieren. Wandern, 
Lesezirkel, Jassen, Mittagstisch, Freiwil-
ligenengagement und Chorsingen sind 
nur eine kleine Auswahl. 
Die Anlässe fi nden zwischen dem 8. 
und 24. Mai 2012 in den sechs Stadt-
teilen von 14 bis 17 Uhr statt. Das 
Alters- und Versicherungsamt der 
Stadt Bern lädt jeweils die Besuche-
rinnen und Besucher gerne zu Kaffee 
und Kuchen ein. 

Nähere Details fi nden Sie auf www.bern.
ch/ava oder erhalten Sie unter der Tele-
fon-Nummer: 031 321 63 11.
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BERN UND REGION

Im Todesfall beraten und  unterstützen wir
Sie mit einem  umfassenden 
und würdevollen  Bestattungsdienst.

Breitenrainplatz 42, 3014 Bern
office@egli-ag.ch, www.egli-ag.ch

24 h-Tel. 031 333 88 00

Laura Bezzola
eidg. gepr. Kosmetikerin
Thunstrasse 103
3006 Bern
Telefon 031 352 05 11
www.kosmetikinstitut-laura.ch

• Kurse Autogenes Training
• Akne- und Narbenbehandlung
• Kräuterschälkur und Mikrodermabrasion
• Individuelle Gesichts- und Körperpflege
• Narben, Pigmentflecken, Falten
• Modelle für Lehrtöchter

Auskünfte erteilt:

Ursula Huber

info@schenkerdruck.ch

Tel. 031 331 58 22

… im

Lernen nach eigenem 
 ZeitpLan und tempo!

dipl. Sprachlehrerin (muttersprache)
Kl. gruppen, max. 8 teilnehmer 
10 x 90 min. chF 295.– 
telefon  079 442 98 86 
spanisch-lernen@gmx.ch
www.spanischferien.ch

di, 27.3,10.30

unverb.

Schnupper-

stunde!

WIR VERKAUFEN IHRE 
LIEGENSCHAFT
Seit über 26 Jahren vermitteln wir erfolgreich 

Immobilien. Wir übernehmen alle Werbekosten 

und arbeiten auf reiner Erfolgsbasis.

Verkaufsbüro in Bremgarten, im Kalchacker-Märit, Eingang OST

Kalchackerstrasse 9   3047 Bremgarten-Bern
Tel. 031 301 00 20   www.stacherimmo.ch

PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung und Haushalt
– Tag und Nacht – auch Sa /So
– von allen Krankenkassen anerkannt
– offizielle Pflegetarife
– zuverlässig, individuell und flexibel

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG 
Tel. 031 950 40 50
www.homecare.ch

… für die Anordnungen bei einem Todesfall
Ausgabe 2012/2013 (ab Ende März 2012)
Gültig für die Stadt Bern und Ostermundigen

Die Wegleitung kann beim Bestattungsamt an der Predi-
gergasse 5, 1. Stock in Bern gratis abgeholt werden oder 
gegen einen Unkostenbeitrag von Fr. 4.– (zum voraus in 
Briefmarken) beim Verlag per Post bestellt werden.

Verlag: 
Schenker Druck AG, Breitenrainstrasse 17, 3000 Bern 22
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Ein neuer Chef mit neuen Chancen
Seit über drei Monaten ist er im Amt. Inzwischen ging bereits eine chaotische Abstimmung betreffend die Unterstüt-
zungsgelder im Grossen Rat über die Bühne. Die Vernunft hat gesiegt, das Klee-Zentrum erhält die zusätzliche halbe 
Million Franken zugesprochen. Der neue Direktor Peter Fischer senkt nun sogar die Preise und legt ein ambitioniertes 
Mehrsparten-Programm mit einem Highlight vor.

Egelsee-Zeitung: Gratulation zu Ihrer 
Wahl in Bern! Wie ist dieses Prozedere 
abgelaufen: Wurden Sie berufen, gab es 
eine Bewerbung aufgrund einer Stellen-
Ausschreibung?

Peter Fischer: Nein, es gab keine Beru-
fung, es fand ein richtiges Verfahren 
statt, mit Ausschreibung. Die Wahl wur-
de dann innerhalb eines Kandidatenfel-
des getroffen.

Egelsee-Zeitung: Sie waren vorher zehn 
Jahre lang Direktor des Kunstmuseums 
Luzern. Und das mit Erfolg. Was bewog 
Sie, einen Wechsel vorzunehmen?

Peter Fischer: Die Ausschreibung war ir-
gendwie verlockend. Das Unternehmen 
Klee-Zentrum, wenn ich das einmal so 
nennen darf, hat natürlich eine breitere 
Ausrichtung als ein kantonales Museum.  
Es ist grösser und vielfältiger. Dort be-
schäftigt man sich nicht «nur» mit der 
darstellenden Kunst, sondern auch mit 
Literatur und Musik.

Egelsee-Zeitung: So etwas versteht sich 
als Mehrsparten-Betrieb, mit verschiede-
nen Kunstformen unter drei Dächern?

Peter Fischer: Es ist nicht an mir, das ge-
nauer zu definieren. Die Gründer hatten 
eine Vision. Auch davon, was unter drei 
grossen Dächern Platz haben sollte.

Egelsee-Zeitung: Nimmt das für Sie nicht 
beängstigende Dimensionen punkto 
Vielfalt und Grösse an. Kann man da als 
Chef des Ganzen noch ruhig schlafen?

Peter Fischer: Generell ja. Bisher ist zum 
Glück nichts passiert. Natürlich gibt es 
viel zu denken und zu beissen. Es ist eine 
schöne Aufgabe, weil alles doch noch 
sehr jung ist.

Egelsee-Zeitung: Sehr jung und voller 
Überraschungen! In der Öffentlich-
keit hört man oft als «gängige» Alibi-
Meinung, man sei dann auch schon im 
Klee-Zentrum gewesen, So, als ob man 
diesen erst- und einmaligen Besuch ein 
für allemal abhaken könnte.

Peter Fischer: Viele sagen sich, ich habe 
nun Paul Klee auch kennen gelernt. Das 
ist eine völlig falsche Wahrnehmung. Al-
lein die Klee-Ausstellung ist einem Wan-
del unterworfen, man kann niemals das 
ganze Werk gleichzeitig zeigen und in 
sich aufsaugen.

Egelsee-Zeitung: Um das Interesse zu 
intensivieren, haben Sie als eine der ers-
ten Amtshandlungen die Ticketpreise 
gesenkt. Ist das gut angekommen?

Peter Fischer: Ich denke schon. Vor al-
lem Familien profitieren von dieser Mass-
nahme. Bezahlte eine vierköpfige Familie 
2011 noch 60 Franken, sind es nun nur 
noch 40 Franken. Und wie Sie hier sehen, 
verschenken wir Gutscheine und bieten 
den Nutzern dazu ein Überraschungsge-
schenk.

Egelsee-Zeitung: Sie wirken damit einem 
Besucherrückgang im Jahr 2011 im Be-
reich der Ausstellungen entgegen?

Peter Fischer: Ja. Im Zentrum stehen nun 
neue und andere Aufgaben.

Egelsee-Zeitung: Gilt das Hauptaugen-
merk nun dem Programm?

Peter Fischer: Wenn das Interesse nach-
lässt, muss man etwas unternehmen und 
die Rahmenprogramme ausbauen.

«Die Ausschreibung 
war irgendwie 
verlockend.»

«Im Zentrum stehen 
nun neue und andere 

Aufgaben.»

Zur Person

Geboren in Schaffhausen. 
1976–1979 Studium der Rechtswissenschaft an der Univer-
sität Zürich. 
1979–1982 Ausbildung zum Diplombibliothekar VSB an der 
Zentralbibliothek Luzern. 
1984–1991 Studium der Kunstgeschichte, Neueren deut-
schen Literatur und Musikwissenschaft an der Universität 
Zürich, Abschluss mit Lizenziat. 
1991–1994 Direktionsassistent am Schweizerischen Institut 
für Kunstwissenschaft Zürich unter Dr. Hans A. Lüthy (Direk-
tor des SIK von 1963–1994) .
1995–2001 Kurator der Daros Collection, 2001 Eröffnung 

der musealen Ausstellungsräume «Daros Exhibitions» im Löwenbräu-Areal Zürich. 
2001–2011 Direktor des Kunstmuseums Luzern. 
ab November 2011 Direktor des Zentrum Paul Klee, Bern. 

«Natürlich gibt es 
viel zu denken und 

zu beissen.»

Öffnungszeiten 
Zentrum Paul Klee

Ausstellungen/Museumsstrasse/
Shop/Café Di–So,10–17 Uhr

Kindermuseum Creaviva
Di–So,10–17 Uhr

Restaurant Schöngrün
Mi–So, 11.30–23.30

Weitere Informationen:
www.zkp.org, www.creaviva-zkp.org

weiter auf Seite 11
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Seltenes Eisvergnügen auf dem Egelsee
Letztmals zum Jahreswechsel 2009 nährte sich die Hoffnung, man könne die Eisbahn auf dem Egelsee wieder einmal 
öffnen. Leider dauerte die Kufen-Seligkeit wegen Tauwetterlage nur 4 Tage. Nun gab es dieses Jahre einen erfolg-
reichen Neustart: Vom 8. bis 15. Februar tummelten sich über 6000 Personen auf der Eisfl äche. Frank Sutter und 
Mathias Wyssenbach fotografi erten für den SOML (Schosshalden-Ostring-Murifeld-Leist) aus Leibeskräften. Toll!Mathias Wyssenbach fotografi erten für den SOML (Schosshalden-Ostring-Murifeld-Leist) aus Leibeskräften. Toll!
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Bilder:
Frank Sutter
Mathias Wyssenbach
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Taxi- und Kleinbusbetrieb 
Grosstaxi für 6 Personen zum Normaltarif 

Gruppenreisen in Kleinbussen bis 16 Personen 
Verlangen Sie eine Offerte!

Gratisnummer 0800 55 42 32

www.baerentaxi.ch

Witschi AG
Tel. 031 352 00 22
Fax 031 352 75 62
info@witschi-ag-bern.ch

Malerarbeiten
Innen und aussen

Bürglenstrasse 66
3006 Bern

Kleininserat für nur Fr. 20.– (für Privatpersonen!)

Schreiben Sie Ihren Text mit Angabe Ihrer Telefonnummer in die untenstehenden Felder. 
Bitte Fr. 20.– mit Inseratevorlage in ein Kuvert stecken und an folgende Adresse senden. 
Anzeiger für das Nordquartier, Breitenrainstr 17, 3000 Bern 22.
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BEISPIEL
BEISPIEL

BEISPIEL
BEISPIEL

BEISPIELMusikstudentin erteilt Querflötenunterricht.
Telefon 000 000 00 00

Armut grenzt Kinder aus. Ein Leben lang. 
Ihre Spende hilft der Caritas Bern, die Armut im Kanton Bern zu 
halbieren: www.kinderarmut.ch. Danke. Postkonto 30-24794-2
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Peter Fischer vor dem Zentrum Paul Klee. Bilder: zVg

GUTSCHEIN

je Fr. 5.– Reduktion auf die Ticketpreise
für max. 2 Eintritte in die Ausstellungen des
Zentrum Paul Klee.

Zusätzlich erhalten Sie bei Ihrem Besuch 
ein kleines Überraschungsgeschenk.

Es gibt im «Klee» übrigens auch ein schö-
nes Museumscafé…

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag 10–17 Uhr
Gutschein gültig bis 15. Juli 2012

Egelsee-Zeitung: Ist dazu für dieses 
Jahr ein besonderes «Highlight» im An-
marsch?

Peter Fischer: Am 31. März eröffnen wir 
unter dem Titel «L‘Europe des esprits» 
eine Einmaligkeit. Das Thema lautet: Die 
Magie des Unfassbaren von der Roman-
tik bis zu Moderne. Da steht nicht Paul 
Klee im Mittelpunkt, aber alles ist ange-
regt von Okkultem und Esoterischem, 
das Klee nicht fremd war. Von ihm sehen 
wir dabei aber kein Bild. Aber wir werden 
in einer gesonderten Ausstellung das in-
teressante Thema mit Klee-Werken ab-
handeln.

Egelsee-Zeitung: Stehen andere Schwei-
zer Künstler im Mittelpunkt?

Peter Fischer: Ja, da gilt es vor allem «den 
fast vergesseneen» Johann Heinrich Füss-
li wieder zu entdecken. Zur Ausstellung 
«L‘Europe des esprits», die bis am 15. Juli 
dauert, gibt es spezielle Begleitprogram-
me im Monat März. Im musikalischen 
Bereich sind das «Stimmen aus Polen» 
(Ensemble Paul Klee), Meisterkonzert 
Julia Fischer Violine (Milana Chernyavs-

ka), Klavier) und das Jazz Doppelkonzert 
Bandoneon! (mit dem Dino Saluzzi Trio 
& Zisman/Fulgido Duo).

Egelsee-Zeitung: Die Themen rund um 
«L‘Europe des esprits» klingen ernsthaft, 
haben eine vertiefte Form. Hat darin auch 
Humor Platz? Ich denke da besonders an 
Karl Valentin...

Peter Fischer: Bei Klee liegt das Thema 
Humor auf der Hand, er war ein humor-
voller, scharfsinniger und witziger Geist.

Egelsee-Zeitung: Das kann man schon an 
seinen unglaublichen Bildtiteln ablesen...

Peter Fischer: In der Tat.

Egelsee-Zeitung: Hängt bei Ihnen zu 
Hause ein Klee an der Wand?

Peter Fischer: Sofern ich mir diesen leis-
ten könnte? Spass bei Seite, nein. Ich 
habe ja «meinen Klee» hier, er begleitet 
mich auf Schritt und Tritt. Aber selbst, 
wenn... ich bin kein Sammlertyp.

Egelsee-Zeitung: Leider hat die Kunst 
sehr oft mit sehr viel Geld zu tun. Der 
Welthandel treibt da bunte Blüten. Wu-
cherpreise und Fälschungen sind an der 
Tagesordnung...

Peter Fischer: Die Mechanismen des 
Kunstbetriebes sind einfach so. Kunst-
werke sind für viele Herrschaften Invest-
ment-Objekte geworden. Man freut sich 
an ihnen, weil sie den Besitz steigern. Mit 
Liebe zur Kunst hat das kaum noch etwas 
zu tun. Und mit der Rarität, welche der 
Kunst eigen ist, schon gar nicht mehr.   
 

Interview: Rolf Mühlemann

«Wenn das Interesse 
nachlässt, muss man 

etwas unternehmen…»

«Ich habe ja ‹meinen 
Klee› hier, er begleitet 
mich auf Schritt und 

Tritt.»
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Lösung Nr. 2_11

Rätselseite

Brückenrätsel

Setzen Sie die Brückenwörter so ein, dass diese jeweils 
mit den Wörtern links / rechts einen sinnvollen Begriff 
ergeben. Wer alles richtig macht, erhält in der Mitte 
einen Quartierteil unseres Leistgebietes. 

Brückenwörter: Schnitt, Milch, Rede, Hirn, Raum, 
Mist, Feger, Milch, Stern, Lauf, Kohle, Hoch.

Sudoku

In die leeren Felder können alle Zahlen von 1 bis 9 
eingefüllt werden. Aber: In jeder Zeile, jeder Spalte und
jedem 3x3-Quadrat müssen alle Zahlen von 1 bis 9 
vorhanden sein – ohne dass eine Zahl fehlt oder sich 
wiederholt.

Lösungen von allen Rätseln in der 
nächsten Ausgabe.

Preisrätsel!

Brückenrätsel:
Mitgegangen mitgehangen

Sudoku:

KUH        GABEL 
FRISCH        KUEBEL 
STAB        SPRUNG 
STEIN        GRUBE 
MORGEN        GEDICHT 
SCHULDEN
KAMIN        HUT 
WELT        WETTER 
HUERDEN        BAHN 
GETTISBURG        TEXT 
STAMM        REGION 

PHANTASIE 

Gewinner des Preisrätsels ist Frau Regina Ammann, Tavelweg 28, 3006 Bern. Wir gratulieren und wün-
schen viel Vergnügen beim Einlösen des Gutscheines. 

Auch in dieser Ausgabe gibt es wieder einen Preis zu gewinnen. Wir vergeben wiederum einen Gutschein für Kon-
sumationen in unserem Leistlokal am Egelsee im Wert von CHF 20.–. Der Gutschein kann entweder am Samstag 
oder während einem unserer Festanlässe eingelöst werden. 

Senden Sie bis am 31.  Mai 2012 eines der ausgefüllten Rätsel ein, an Schosshalden-Ostring-Murifeld-Leist, Muri-
strasse 21a, Postfach 540, 3000 Bern 31. Bitte Absender nicht vergessen. Viel Glück!

Lösungen letzte Ausgabe:

3 2 6 9
1 2
6 7

4 1 7
6 8 9

5 2 7
5 9

2 8
8 9 4 5

Nr. 5 – fortgeschritten
Lösungen

8 3 7 2 5 1 6 9 4
1 9 5 4 3 6 8 7 2
6 2 4 7 9 8 5 1 3
9 6 8 5 4 2 1 3 7
3 7 1 6 8 9 4 2 5
5 4 2 1 7 3 9 8 6
4 1 3 8 2 5 7 6 9
2 5 6 9 1 7 3 4 8
7 8 9 3 6 4 2 5 1
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KRIMIRÄTSEL

Tödliches Dreieck

Um 16.32 Uhr hatte Reiner Schöne telefo-
nisch den Mord an Silke Bosch gemeldet. 
Und zwar von ihrer eigenen Wohnung aus. 
Eine halbe Stunde später untersuchten 
Kommissarin Katja Rulandt und ihr Kollege 
Meerbusch bereits das Wohnzimmer der 
Toten, während im angrenzenden Schlaf-
zimmer, wo die Leiche lag, Spurensicherer 
und Gerichtsmediziner ihre Pfl icht taten. 
«Es ist so furchtbar», stammelte Reiner 
Schöne, «Silke und ich, wir ...» «Wie sind Sie eigentlich in die Woh-
nung des Opfers gelangt?», unterbrach Meerbusch ihn. «Ich besitze 
einen Schlüssel», gestand Schöne zerknirscht, «doch ich bin nicht der 
Einzige!» Wie auf Kommando erschien Schönes solariumgebräunter Ne-
benbuhler Wolf Zobel im Raum. Angeblich hatte er jetzt, um 17 Uhr, ein 
Date mit Silke Bosch. Während Meerbusch den Neuankömmling befrag-
te, wurde die Kommissarin nach nebenan gewunken. «Die Tatzeit kann 
ich auf ziemlich genau 16 Uhr festlegen», raunte der Gerichtsmediziner 
ihr leise ins Ohr. Inzwischen waren Zobel und Schöne im Wohnzimmer 
in lautstarken Streit geraten. «Ich war vor dir mit Silke verabredet», rief 
Schöne, «blieb aber im Stau stecken. Als ich ankam, war‘s schon halb 
fünf!» «Typisch für dich Tranfunzel!», bellte Zobel. «Wärst du bloss eine 
halbe Stunde eher hier gewesen, hättest du den Mord noch verhindern 
können!» Schöne packte Zobel am Kragen. «Was soll das heissen, du 
Pomadenhengst?» «Dass einer von Ihnen der Täter ist!», stellte die Kom-
missarin lapidar fest. Wer?

Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…Einfach persönlich…

Breitenrainstrasse 17

3000 Bern 22

Tel. 031 331 58 22

Fax 031 332 42 00

info@schenkerdruck.ch

www.schenkerdruck.ch

Zimmerei Bau Schreinerei Tel. 031 330 40 70 www.herzogbau.ch

baut aufbaut umbaut an
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Bolligenstrasse 52, 3006 Bern 
(vis-à-vis PostFinance-Arena) 

 
 

Pizza und Pasta – Aktion 
 

Im Februar Montag bis Donnerstags abends 
gibt es im Ristorante Bella Vita 

jede Pizza oder Pasta nach Wahl 
inkl. Spumante oder Orangensaft für Fr. 13.99 

 
 
 
 

Bei uns stehen genügend Parkplätze zur Verfügung. 
 

Reservationen unter Telefon 031 332 08 08 
info@ristorantebellavita.ch 
www.ristorantebellavita.ch 

 
 

Ihr Billy und das Bella Vita - Team 

 
 
 
 

 
Bolligenstrasse 52, 3006 Bern 
(vis-à-vis PostFinance-Arena) 

 
 

Pizza und Pasta – Aktion 
 

Im Februar Montag bis Donnerstags abends 
gibt es im Ristorante Bella Vita 

jede Pizza oder Pasta nach Wahl 
inkl. Spumante oder Orangensaft für Fr. 13.99 
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info@ristorantebellavita.ch 
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Bolligenstrasse 52, 3006 Bern 
(vis-à-vis PostFinance-Arena) 

 
 

Pizza und Pasta – Aktion 
 

Im Februar Montag bis Donnerstags abends 
gibt es im Ristorante Bella Vita 

jede Pizza oder Pasta nach Wahl 
inkl. Spumante oder Orangensaft für Fr. 13.99 

 
 
 
 

Bei uns stehen genügend Parkplätze zur Verfügung. 
 

Reservationen unter Telefon 031 332 08 08 
info@ristorantebellavita.ch 
www.ristorantebellavita.ch 

 
 

Ihr Billy und das Bella Vita - Team 

Wir bieten Ihnen  
Kunst und Rahmen

Galerie 
Einrahmung 
Kunsthandel 

Aufhängesysteme 
Wechselrahmen 

Vergoldung 
Restauration 

Spiegel

www.kunstreich.ch

Gerechtigkeitsgasse 76
3011 Bern

Telefon 031 311 48 49
Mitteldorfstrasse 1 

3072 Ostermundigen 
Telefon 031 934 27 37

Moserstrasse 27 • 3014 Bern
Telefon 031 348 22 22 • Fax 031 348 22 23

info@digicolor.BE • www.digicolor.BE

. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.. . . noch persönlicher.
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optik bötschi AG
Gerechtigkeitsgasse 65
3011 Bern
Telefon 031 311 20 40
Fax 031 311 34 90
optik.boetschi@bluewin.ch

brillen  kontaktlinsen

optik bötschi AG
Gerechtigkeitsgasse 65
3011 Bern
Telefon 031 311 20 40
Fax 031 311 34 90
optik.boetschi@bluewin.ch

brillen  kontaktlinsen

www.optik-boetschi.ch

Mehr sehen. Auch bei Nacht.
Mit i.Scription® Technologie

Ristorante Pizzeria STRADA

Maqkaj Tefit
Giacomettistr. 15, 3006 Bern
Tel. +41 31 352 94 24
info@strada-bern.ch
www.strada-bern.ch

Öffnungszeiten:
Mo – Fr: 07.00 – 23.30 Uhr
         Sa: 08.00 – 23.00 Uhr
So geschl. (für Bankette geöffnet)

Reservationen: 
Anmeldung telefonisch oder über 
die E-Mail-Adresse.

Ein Fest geplant?
Kommen Sie vorbei! Gerne gehen wir auf Ihre 
Wünsche ein. Wir freuen uns auf Sie!

Spargel-Festival!
Heissen Sie den 
Frühling willkommen 
und geniessen Sie in 
unserem gemütli-
chen Ristorante und 
auf der Terrasse 
verschiedene 
Spezialitäten mit 
Spargeln!

Öffnungszeiten:
Mo – Do 8.00 – 19.00 Uhr
Freitag 8.00 – 20.00 Uhr
Samstag 8.00 – 17.00 Uhr

Freudenberg Apotheke
Bern-Ostring
Tel. 031 351 96 33

Der Rundum-
Service vor 
Ihrer 
Haustüre...  

...damit Sie 
rundum gesund 
bleiben!
Ins. Freud 190x68.5.indd   1 30.7.2008   10:06:04 Uhr
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Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, bieten wir die einzigartige Möglichkeit, 
Karten-Sets mit neun verschiedenen Tier-Sujets inkl. Couverts für nur CHF 22.50 
je Set zu kaufen. Kommen Sie bei uns am Schalter vorbei oder bestellen Sie 
bequem per Mail:  
info@schenkerdruck.ch  (zuzüglich Versand- und Verpackungskosten = CHF 10.–)

Bestelltalon:

Doppelkarten A6, hoch  assortiert inkl. Couverts  (9 Sujets)  CHF  22.50

Doppelkarten A6, quer   assortiert inkl. Couverts  (8 Sujets)  CHF  20.—

Die Karten sind auch einzeln erhältlich CHF    2.50

Sämtliche Sujets sind im Internet unter www.schenkerdruck.ch oder direkt am Schalter 
bei Schenker Druck AG zu besichtigen.

Breitenrainstrasse 17, 3013 Bern
Telefon 031 331 58 22

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Exklusiv-

angEBoT: grusskarten mit Tiersujets
von Therese Blauner

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, bieten wir die einzigartige Möglichkeit, 

© Therese Blauner

therese.blauner@bluewin.ch 
www.schenkerdruck.ch
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Tagesheim
Das Domicil Wildermettpark ist ein Zuhause für 
35 mittel- bis schwerpflegebedürftige Menschen im 
AHV-Alter.

Tagesheimbesuche sind nach Wunsch flexibel 
kombinierbar mit Nacht-, Kurz- und Ferienaufenthal-
ten. Entlastung für pflegende Angehörige, rund um 
die Uhr während 365 Tagen. Hausbesichtigung nach 
Wunsch. Auch Schnuppertag möglich.

Regelmässiges Angebot:
Jeden Dienstag und Donnerstag 09.00 bis 17.00 Uhr 
Tagesbetreuung in der kleinen Gruppe.

Domicil Wildermettpark
Wildermettweg 46, 3006 Bern
Telefon 031 350 84 89/11
www.wildermettpark.domicilbern.ch

Reservation & Information:
+41 (0)31 339 52 50 oder 
yu@kursaal-bern.ch

Kursaal Bern, Kornhausstrasse 3, 3000 Bern 25

restaurant yù
east and west

Asian Dream Buffet à CHF 59.–
Jeden Donnerstag ab 17.30 Uhr


